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£/P/iWS^W£//7Z/f//£ \zvir£A/ X;

Die Schweizer Armee erfreut sich in letz-
ter Zeit in aller Welt eines besonderen und
beachtlichen Interesses. Eine ganze Reihe
von Ländern ist am Aufbau unseres Miliz-
systems und der so aktiven Verbindung von
Bürger und Soldat höchst interessiert, um
wenn möglich für den eigenen Auf- oder
Umbau der Landesverteidigung auf die
schweizerischen Erfahrungen zurückzugrei-
fen. Wir nennen hier in erster Linie Frank-
reich, die Deutsche Bundesrepublik und
Österreich. In der Zeit vom 2. bis 8. März
1959 bereiste eine Delegation von 15 jungen
Reserveoffizieren der deutschen Bundes-
wehr, die von Hptm. Hans Meffert, dem
Presseoffizier der 1. Gebirgsdivision in Mit-
tenwald, begleitet waren, unser Land. Es
ging bei diesem Besuch vor allem darum,
Eindrücke über das schweizerische Miliz-
system und den außerdienstlichen Einsatz
unserer Wehrmänner zu sammeln. Die
jungen Reserveoffiziere im Grade eines
Leutnants, die in Zivil reisten, hatten in den
letzten Jahren ihre 18 Monate Wehrpflicht
abgedient und sind heute daran, an ver-
schiedenen Universitäten der Bundesrepu-
blik ihre Studien zu beenden. Es ging bei
dieser Studienreise, die einem Wunsche des
Bundesministeriums für Verteidigung in
Bonn entsprach, vor allem darum, die jun-
gen Leute instruktiv in das in der Schweiz
enge Verhältnis zwischen Bürger und Soldat
einzuführen und sie auch erkennen zu
lassen, welch große und im Ausland oft-
mais unbekannte Opfer der einzelne Bürger
dienstlich und außerdienstlich für die Lan-
desVerteidigung bringt. Der Militârattaché
der Deutschen Bundesrepublik in Bern,
Oberstlt. i. Gst., Fritz Rosenhauer, hat die
Delegation zeitweise begleitet.

Die Studienreise, die zu einem großen
Erfolg werden sollte, begann am Montag-
vormittag mit der Besichtigung der Mobil-
machung eines Regiments im Räume
Aarau-Olten, deren stiller und reibungs-
loser Ablauf sowie auch die Haltung der
aus allen Richtungen einrückenden Wehr-
männer größten Eindruck machten. Mit
Staunen wurde die Schnelligkeit der Mobil-
machung, die mit der eindrucksvollen Fah-
nenübergabe an die Bataillone abschloß,
zur Kenntnis genommen. Der Montagabend
war der Orientierung über die außerdienst-
liehe Tätigkeit reserviert, in deren Mittel-
punkt eine Sandkastenübung des Unteroffi-
ziersvereins Aarau stand. Der Übung schloß
sich eine kameradschaftliche Kontaktnahme
und rege Diskussionen mit den Aarauer
Unteroffizieren an, die den Gästen aus der
Bundesrepublik einen noch tieferen Ein-
blick in die aktive Anteilnahme aller Bür-
ger an den Fragen der Landesverteidigung
vermittelten. Aus Aarau wird abschließend
noch ein Spezialbericht einige besondere
Eindrücke wiedergeben.

Der Dienstag war dem Besuch der Ka-
vallerie- und Infanterie-Rekrutenschule in
Aarau reserviert, der am Nachmittag auch
Einblicke in die Schieß- und Waffenausbil-
dung unserer jungen Wehrmänner bot. Mit
besonderem Interesse wurde ein Besuch
bei zwei Wehrmännern zu Hause aufge-
nommen, die ihre Waffen, die Munition
und die militärischen Effekten vorwiesen
und über ihre Verwahrung und Pflege be-
richteten. Ein gemeinsames Nachtessen mit
den Kommandanten der besuchten Rekru-
tenschulen, den Präsidenten der Offiziers-
gesellschaft und des Unteroffiziersvereins
Aarau, bot die rege benutzte Gelegenheit,

31. März 1919:

Rote Räteregierung in Budapest unter Bela
Kun.

3. April 1559:

Frieden zwischen Frankreich und Spanien.
4. April 1949:

In Washington unterzeichnen zwölf Staaten
den Atlantikpakt (NATO).

6. April 1489:

Bürgermeister Hans Waldmann in Zürich
enthauptet.

6. April 1939:

Beistandspakt zwischen Großbritannien und
Polen.

7. April 1939:
Mussolini überfällt Albanien.

8. Aprü 1939:

Die Italiener besetzen Tirana. Flucht König
Zogiis I.

13. April 1849:

Erstürmung der Düppeler Schanzen durch
deutsche Truppen im Krieg gegen
Dänemark.

die erhaltenen Eindrücke des Tages im per-
sönlichen Gespräch zu ergänzen.

Ein besonderes Erlebnis bot die vom
Kommandanten interessant und liebevoll
vorbereitete Besichtigung der Genie-Rekru-
tenschule in Brugg, die am Mittwoch Ein-
blicke in die vielgestaltige Ausbildung un-
serer technischen Truppen vermittelte, um
gleichzeitig die an keinen Achtstundentag
gebundene Arbeitsintensität zu dokumen-
tieren, in denen in unseren Rekruten- und
Kaderschulen gearbeitet wird. Die jungen
Reserveoffiziere zeigten sich vor ihrer Ab-
reise aus der Schweiz vom Besuch auf dem
Brugger Geniewaffenplatz ganz besonders
beeindruckt. Am Mittwochabend trafen die
Gäste in Andermatt ein, wo sie am Bahn-
hof durch den Kommandanten der Winter-
Armeemeisterschaften, Oberst Lüthy, dem
Kommandanten des Festungskreises 3,
Oberst Wohnlich, und dem Spiel des Urner
Bataillons 87 festlich empfangen wurden.
Am Abend führte sie Oberst Emil Lüthy,
Chef der Sektion für außerdienstliche
Tätigkeit, Schießwesen außer Dienst und
Wehrsport in der Gruppe für Ausbildung
im EMD, mit einem Referat in die außer-
dienstliche Tätigkeit der Truppe ein, wäh-
rend der Chef der Wettkampfanlagen,
Major Soldati, die Gäste aus der Bundes-
republik über die nationalen und inter-
nationalen Meisterschaften und die Lauf-
strecken orientierte.

Am Donnerstag, dem ersten Wettkampf-
tag der Winter-Armeemeisterschaften, folg-
ten die jungen deutschen Reserveoffiziere
dem internationalen Einzellauf, um im
Riesenslalom ob Hospental, unterwegs auf
der Langlaufstrecke im Ursernboden und
auf den Schießplätzen Zeugen des harten
Ringens der besten Skisoldaten aus neun
Nationen und des prachtvollen Erfolges
der Schweizer Wehrmänner zu werden.
Der offizielle Besuch klang aus an einem
Empfang des deutschen Militârattachés, der
die jungen Offiziere aus der Bundesrepublik

Es ist gefährlich, einen Tapferen zu be-
fördern, ohne sich selbst überzeugt zu
haben, daß er nicht nur tapfer, sondern
auch fähig ist.

Damals 1939—1945

ÜfumgshfisprechHng.' «[// (fö sr/iar/ Twhak ai>e harc-ich j'G/n/i/, de Türgg seig ahverreckf
— /'etze n/mmfj mich aher nnmeno Wunder, i reellere Form mer's eus hringil»
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mit den Spitzen der Wettkampfleitung in
Andermatt vereinigte, der eine weitere und
gern genutzte Gelegenheit zur Vertiefung
des Gedankenaustausches bot.

Die Gäste aus der Bundesrepublik hatten
es nicht zu bereuen, daß sie ganz privat
noch bis Sonntag in Andermatt blieben,
um den von einem noch nie erlebten
Wetterglück begleiteten Höhepunkt der
diesjährigen Winter-Armeemeisterschaften,
den nationalen und internationalen Pa-
trouillenlauf zu erleben, in dem sich neben
den 18 Vierer-Mannschaften aus acht Na-

tionen 132 unserer besten schweizerischen
Patrouillen, die aus rund 1000 Mannschaf-
ten ausgeschieden wurden, einen äußerst
harten, aber fair und kameradschaftlich
ausgetragenen Kampf lieferten. Jeder der
15 jungen Reserveleutnants aus der Bundes-
republik zeigte sich über diese in jeder
Beziehung herzlich ausgefallene Besuchs-
reise zutiefst angeregt, ergriffen und auch
begeistert. Es wird Monate dauern, bis die
in der Schweiz erhaltenen Eindrücke reali-
siert und ausgewertet sind. Wir glauben ab-
schließend sagen zu dürfen, daß beide Teile,

die Bundesrepublik und die Schweiz, im
gemeinsamen Interesse von dieser Reise
profitiert haben, und das Eidgenössische
Militärdepartement verdient Dank und An-
erkennung dafür, daß es auf diese Initiative
eingegangen ist und auch zu ihrer erfolg-
reichen Realisierung Hand geboten hat.
Es ist unseres Wissens das erste Mal, daß
dabei der so wertvollen außerdienstlichen
Arbeit des SUOV gedacht wurde, um auch
gegenüber dem Ausland auf ihre Bedeutung
im Rahmen der schweizerischen Landes-
Verteidigung hinzuweisen. Tolk

3)& hast das Wort!
In dieser Rubrik werden wir Probleme unseres Wehrwesens, die oft
sehr umstritten sind, zur Sprache bringen. Die daraus entstehende

Diskussion soll ein kleiner Beitrag an die stetige, aber auch notwen-
dige Weiterentwicklung eines gesunden Wehrwesens sein. Sie soll, zum
Nutzen von Volk und Armee, fern allen Leidenschaften, parteilos,
sachlich und aufbauend sein.

Das .SVwrmgxAve/?/- ww/ s<?/i7 Ä>lo/i7 èe/m /a/aafm'ste«

Dnser /zznger Grenadier, der m dieser Fzz-
öri/c (Nr. 70/59) die Kor- zznd Nac/z/ei/e des
StMrmgeweftres (Stgw.) ?childerte, muß vor
d/em einma/ wisse«, daß diese /Ka//e «ic/z/
nzzr /zzr die Grenadiere e«/wic/ce// wzzrde
zznd man a/s -KonsZrw/ciion «ic/z/ nzzr eine
Afa/z/camp/wa//e ans/reö/e, öei we/c/zer man
einen Fompromiß zwisc/ze« der Mp a/s
reine iVa/z/camp/wa//e zznd dem Faraöiner
a/s Präzisio«swa//e szzc/z/e. Nein, das 5/gw.
so//ie vor a//em säm//ic/ze«, zznsere« mi/
dem .Kar. öewa//«e/e« Trappen eine /zö/zere
Fezzer/cra// ver/ei/ze«. Diese wird erreic/zi
dadurch, dad ?o/ort «ach der Schußabgabe
die fKa//e wieder azz/oma/isc/z sc/zzzßöerei/
z's/. Der 5c/zzz/ze örazzc/z/ demnac/z /ceine
Ladeöewegzzng and demzzz/o/ge azzc/z /ceine
Körperbewegung abzuführen. Vach 24
5c/zzzß /za/ /edig/ie/z ein Magazin wee/zse/
zw erZo/gen. JKir erreie/zen somi/ einen ra-
sc/zen, wo/z/gezie//en Finze/sc/zzzß Dei zznver-
ander/er Förper/age, was ein anders/ prä-
zwei Schie/3e« erlaubt. Der rasche, wohl-
gezielte £inzei?chuß i?t u«d bleibt die
77azzp//ezzerar/ des 5/zzrmgewe/zres and is/
demzzzZo/ge in den Sc/zie/?zzOzz«gen anzzz-
wenden. Das 5/gw. so///e aöer a/s Frsa/z
/zzr das /eie/z/e Mase/zinengewe/zr azzc/z mi/-
irai//iere«d als Waffe zur £euerunter?tü!-
zzzng azzZ e/wa 600 Me/er mi/ mög/ic/zs7 /c/ei-
ner 57rezzzz«g eingese/z/ werden /cönnen. Dzzre/z
seine re/a/iv /eie/z/e ,4zzs/zz/zrzz«g eigne/ sie/z
das 5/gw. aöer azze/z Zür den Na/z/campZ,
zur Panzerabwehr durch /est angebrachte
Pz-WG-Ab?chußvorrichtung, zum Ab?chu/J
von Neöe/- zznd nezzerdings azzc/z von 5/a/z/-
grana/en. Ferner mzzß/e der Fo«s/rzz/c/ezzr
azzc/z die spezi<?//en Ker/zä//nisse zznseres
Mi/izsys/ems öerzzc/csic/z/igen. Da vorge-
se/zen is/, das 5/gw. a/s persön/ic/ze /Ka//e
/'edem TKe/zrmann a/zzzzge/zen, es azzßer-
diezzs//ic/z verwenden zzz /cönnen, s/e///e«
sic/z /zier wei/ere Proö/eme.

Dm a/i diesen Anforderungen gerecht z"
werde«, is/ zznser 5/zzrmgewe/zr so /cons/rzz-
ier/ worden: präzis, einZac/z, zwec/cmäßig
und so/id. /« unzähligen Versuchen mit
azzs/ändisc/zen 5/zzrmgewe/zren in 7/z7ze zznd

Fis, 5c/z«ee zznd Fegen, 5c/z/amm zznd

Sand, in Linzel- und Dauer/euer wurde es
au/s Äußerste erprobt und strapaziert.
Dnser 5/gw. aöer öes/and diese Fro/ze azzZs

Fes/e. Oder möc/z/es/ Dzz /ieöer ein /eic/z-
teres, billigere?, da/ür weniger präzises,
weniger dazzer/zaZ/es Gewe/zr?

Vicht weil es ein Automat ist, schießt das
5/gw. /as/ rzzc/cs/o^Z^/» sondern wei/ es zzz-

sä/z/ic/z mi/ einer Mzzndzzngsöremse ver-
se/zezz is/. /Izzc/z nimm/ der Kersc/z/zzß dzzrc/z

seine spezze//e Fo«s/rzz/c/io« einen Ted der
Fzzc/cs/oßenergie (e/wa 40 °/o) azzZ (denn es

/zande/Z sic/z /a zzm einen Fzzc/cs/oß/ader
mi/ Kerzögerzzng), zznd der /edernde 77ar/-
gzzmmi/co/öen sc/z/ieß/ic/z nimm/ azzc/z noc/z
von dieser Fz'zc/cs/oß/cra// azz/.

X/s Nac/z/ed erwä/zn/ zznser Grenadier,
das Gewe/zr sei zzz wenig s/aöd zznd wider-
s/andsZä/zig, die Korders/zz/ze sei zzz

sc/zwac/z. Die Fes/ig/cez7 des 5/gw. ez/zz///
die Xn/orderzznge« vodazzZ, woöei sons/
eine Fr/zö/zzzng des /Ka//engewic/z/es zznzzm-
gäng/z'c/z wäre, was wir /a zzn/er ai/e/z Dm-
s/änden vermeiden woden.

7m Kerg/eic/z mi/ dem Lmg. zznd MG 57
is/ diese Korders/zz/ze nic/z/ sc/zwäc/zer /con-
s/rzzier/. Der 5/gw.-5c/zzz/ze mzzß seine 5/e/-
/zzng den Fode«ver/zö7/nisse« anpassen zznd
azzsszzc/ze« /cönnen, wie es der gzz/e Fara-
öiner-, Lmg.- zznd MG-5c/zzz/zc /zzn mzzß.

5owenig wie die Mp. zznd der Far.
5c/z/äge azz/ die Zie/vorric/z/zzngen erdzz/den,
sowenig erdzz/de/ sie das 5/gw. a/s Präzi-
sionswa//e, zzz der Dzz azzc/z im /zeißes/en
Famp/e 5orge zzz /ragen /zas/. v4zzc/z azz/
den Kisiervorric/z/zzngen der Mp., des Far.
wie des Lmg. samme/n sic/z öei Nässe
/Kasser zznd Fo/ an, was ein Feinigen vor
dem Zie/en nö/ig znac/z/. Fesser aöer is/
noc/z, wenn Dzz a/s 5c/zzdze Dein Mög/ic/z-
s/es /zzs/, zzm das zzz vermeiden.

Oö Dzz a/s Far.-5c/zzz/ze ver/can/es/,
/canns/ Dzz azzc/z nzzr im 5c/zießs/and /es/-
s/eden. Feim 5c/zießen azz/ Fe/dzie/e /canns/
Dzz es azzc/z nic/z/ me/zr. Fs ge/zör/ nzzn ein-
/ac/z zzz Deiner /4zzsöi/dzzng a/s 5c/zzz/ze, Dir
den ric/z/igen ,4«sc/dag anzzzeignen.

Leider mzzß ic/z Dir azzc/z die Fnzp/ind-
/ic/z/cez7 des Kersc/z/zzsses azz/ gerings/e Men-
gen von 5c/zmzz/z cz/s zzöer/rieöe« er/c/äre«.
Vatüt/i'ch ?ind der Ver?chmutzung eine.?
yeden Mec/zanismzzs Grenz«?« gese/z/. /löer
so emp/ind/ic/z wie das Lmg. mi/ dem
70zie/zeöe/versc/z/zzß, is/ das 5/gw. «oc/z
/a/zge «ic/z/, zznd wenn das 5/gw. so s/ar/c
versc/zmzz/z/ is/, daß es nic/z/ me/zr ric/z/ig
/unhtton/ent, dann funktioniert aber auch
die Mp. 45, der Far. zznd das MG 57 nic/z/
me/zr. Das sind Ta/sac/ze«, we/c/ze /zzznder/-
/ac/z erproö/ wzzrden.

/Kenn ic/z am zln/ang er/c/är/ /zaöe, da//
der rasc/ze, gezi<?//e Fz7zzc/sc/zzz// die 7/anp/-
feuerart de? Stgw. i?t, daß pro Geweht /tin/
Magazine zzz 24 5c/zzzß, pro Mann a/so 720
5c/zzzß aögegeöen werden, so «zzz// doc/z
azzc/z die zznzzn/eröroc/zene 5c/zzzßza/z/ von
7500 5c/zzz// mi/ einem einzigen Gewe/zr a/s
ga/zz gewa//ig zzöer/rieöen darge/eg/ werden.
M/7 dem Lmg. mzz// man nac/z drei öis
vier Magazinen zzz 50 5c/zzz/Z oder zznge/ä/zr
/zac/z 700 öis 720 5c/zzz/Z einen Lazz/wec/zse/
vorne/zmen, we/c/zer wiederzzm e/wa 50. öis
45 5e/czznden Ze/7 öea/zsprzzc/z/. /4zzc/z die

«Ge/ec/z/ssc/zmierzzng» is/ zznöeding/ no/-
wendig, anso/zs/ es z'zöer/zazzp/ nic/z/ zne/zr
ge/z/. Feim MG 57, öei we/c/ze«z zzöer/zazzp/

nut Set/en/ettet mög/ich, da? a/?o eine teine
5erien/ezzerwa//e is/ (nic/z/ wie Dzz irr/zzm-
/ic/zerweise das 5/gw. nenns/), mzz^ /azz/

Korsc/zri//en nac/z einer 5erie von 200
Schuß der Lau/, und nach ?päte?fen? 7000
Schuß ?ogar der Fer?ch/uß gewech?e/t
werden, woöei eöe«/a//s eine ge/zörige
«Ge/echt??chmierunj» zu er/o/gen hat.
Auch die? /uhr! zu £euerpau?en, ohgie/ch
es öedezz/end weniger MG a/s 5/gw. im
Famp/e /za/. /löer azzc/z der Feind nzzz/Z

seine PKa//en sc/zmieren/ /Kenn Dzz aöer
7500 5c/zzz// zznzzn/eröroc/zen zni/ Deinem
5/gw. sc/zie/îes/, dann öegrei/e ic/z azzc/z,

daö Dzz Dic/z mi/ so vie/en andern söge-
nann/en «Nac/z/ez7en» azzseinanderse/zes/.
5o vie/e 5c/zizsse /canns/ Dzz zznd dar/s/ Dzz

pra/c/isc/z azzc/z gar nic/z/ sc/zieße«, denn das

er/räg/ ein Gewe/zr/azz/ azzs dem öes/en
Metall nicht, und da? Stgw. hat keinen
/Kec/zsei/azz/. 5ons/ verszze/ze eine Masc/zine
zu lcon?truieren, welche Druclcverhältni??e
zznd Feiözzngen von e/wa 5200 a/m zznd

einer Dre/zza/z/ von 500 Tozzren pro Minzz/e
azzsgese/z/ is/, /eic/z/ zznd /zand/ic/z ge/orm/,
o/zne 5c/zmiersys/em, zznd verszze/ze dann,
wie /ange sie /äzz//, o/zne 5c/zaden zzz ne/z-
nze/z.

Auch da? Stgw.-Magazin /inde?t Du zu-
wenig so/id zznd zzz /ezzer. JKeiß/ Dzz, da^
dieses Magazin «« Grzznde genonzmen
nicht? andere? al? ein ahgeänderte?, ?ich
?tet? bewährte? Lmg.-Magazin i?f?

Daß ?ich der Sicherung?hehel Unglück-
/ic/zerweise versc/zieöe« /cann, is/ nic/z/ azzs-

gesc/z/ossen. ^4öer war nic/z/ der 5ic/zerzz«gs-
sc/zieöer azz der Mp. 45 zzm ein Kie//ac/zes
ge/ä/zr/ic/zer? Dn/er norma/en Dms/änden
is/ die 5ic/zerzz«g des 5/gw. aöso/zz/ geniz-
gend.

Dn?er Stgw. wird al? per?ön!iche IVa//e
aögegeöen, zzm i«z Frns//a// so/or/ gri//-
hereit zu ?ein. Damit aher ein jeder —
und die? will man ;'a ?chließlich — zu
7/au?e ?chon ?eine IFa//e ?o/ort zwecken!-
sprec/zend verwenden /cann, /za/ man diese
5erie«/ezzersic/zerzz«g so Zcons/rzzier/, daß sie

vom Schützen ?elh?t ent/ernt werden kann.
Man will damit in er?fer Linie Dn/älie ver-
hüten.

Zum Stgw. wird demnach?! ein voll?tän-
dig neue? Putzzeug mit ?pezieilem Pulz?tocfc
und 7Jür?ten ahgegehen, wa? eine einwand-
freie Reinigung erlauben wird, und an Stelle
de? bi? fetzt gebräuchlichen Gewehr/ette?
/ri// ganz ein/ac/z das y4zz/oma/e«/e//.

Dar/ ic/z vie//eic/z/ noc/z zwei Kor/ei/e des

5/gw. erwä/znen, we/c/ze in der Fr/7i/c nic/z/
öesonders /zervorgeöoöen werden? Finma/
erlaubt da? Stgw. eine ?ehr /eine Seiten-
korrektur am Vi?ier ?elb?t, ohne daß ein
5c/zieöer verwende/ werden «zzzß, es genzzg/
das 5o/da/e««zesser. Die Dis/anz n«z Kisier
?elb?t läßt ?ich au/ 25 Meter genau ein-
?tellen. Ferner i?t da? Stgw. auch mit einem
zweiten Abzug, dem Winterabzug, au?ge-
rzzs/e/, we/c/zer ein /eines 5c/zießen öei Fä//e
und mit /7and?chuhen erlaubt.

Das 5/zzrmgewe/zr zznserer /4r«zee is/ zznd

bleibt eine ganz hervorragende Waffe für
den gzza/i/izier/e« Fi«z<?//cämp/er, in we/c/ze

man nzzr Ker/razzen /zaöen /cann. z4öer ver-
giß azzc/z im /zeißes/en Fanzp/ zznd äzzßer-
s/en Finsa/z die 5org/a// zznd den Dn/er/za//
Deiner Waffe nicht, ?oil ?ie Dir in jeder
Lage dienen. 7ns/r.Do/. Fw. M.
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